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Junge leute aus dem fernen Afrika kommen 1981 nach Müllrose 

FuBbeJlmannschaften vor Anpfiff 

Es 1St heute 28 Jahr. her, als 1981 
10m Berliner Flughafen 25 junge 

bikaner m Alt. ZWISChen 18 
lIld 23 Jahren von Heml Koschenz 

MOIi'ose abgeholt wurden. 

Gruppe Mosambikaner 

lIre Heimat hatte gerade das portu­
he Kolonialjoch abgeschQttett 

gegnJrdet 

und unt8l' IhrMl ersten Prtsldenten 
samora Mache! den Staat Mosambik 

1I'l der OOA sollten die Jungen Leute 
_,,",ende Ausboldung 

lLrTl Fotstfachatbeiter- efhahen. Ver· 
lntWOrtlich war der Staatliche Forst­
W1nschattsbetneb Frankfurt (Oder) In 
Mullrose unter seinem L8l1er WilheVn 

"'"Für vier Jahre wurde das Ausbil· 
dungslager fOr mosamblkanische 
WerkUltlge KSamora MacheiM nun 
Ihre Wohn- und Ausblidungs8lAt~ 

te Ersler Ausbildungsteiter und ihre 
wichtigste Bezugsperson war Peter 
Zimmermann. Wirtschaftslelterin war 
FfllU Grasse. 
Zuerst mussten den lungen Leuten 
deutsche Sprachkenntmsse venTllt­

181 W'8tden. Hier waren FralL.ehmann 
tJ"ld Herr Horst Berg itYe ersten leh­
rer. Als Sprachmittler kam zu Ihnen 
,hr Landsmann Pedro Chlbule. Ihr 

langJlhnger Kraftfahrer war 
Matttvas Koechenz. 
Nach seiner TIbgkeit In Angola 
und Mosambik war von 1982 
bis 1985 Herr Kar14Helnz Tom­

breul thr Aus­
blkiungsle.ter• 
Von Anfang an 
war der medi­
zinische AssI­
stent Ulrlch 
_,",eie 
gesundheltll­
choBweurog 
der Mosambi­
kane<zus&dlg. 
Bel der Ankunft der 
ersten Gruppe jun­
ger Leute Im August 
1981 war der erste 
Eindruck .chok­
kierend. Es war ein 
recht kOhler August. 

mrt ihrer schwarzen Hautfarbe. krau­
sem Haar und dunklen Augen, hoben 
sie slch jetzt In der zahlenmAßIg Ober­
wiegend weißen Bevölkerung ab, Ihr. 
portugiesische 
Sprache wurde 
nicht verstan­
den, ale selbst 
verstanden kem 
Deutsch. die 
Natur und auch 
die Kultur war 
ganz anders In 
dem Land, In 
das sie jetzt ver­
pflanzt wurden, 
es entsprach 
nicht der Ihrer 
Heimat. Arbelts­
mAßig wurde 
der Tagesabl8uf 
ganz anders 
organIsiert und 
bel der Arbeit 
lernten _ ande­

re ArbeItsgeräte 
und Techniken 
kennen. 
Heute aber schi­
dem die rnosanr 
bikanischen 
Freunde das von 
Anfang an herz~ 

liehe Verhaltnls 
mit aHen Leuten 
von denen sie 
da'naIII t.mgeben 
WMln. Und doch 
war das Heim­
weh sehr gr06 

l6ld 5d i •.-zt'8r... L_,;;....;.;;""O~;.;: 
12000 Kiklmeter 
entfernt von tren 

~t8rlamfrund Ausbildungs.stlltte 

Btern. Geschwistern lIId V.-wandlen. 
Telefon und Handys gab es damals 
noch nicht um die Entfernung zur 
Heimat zu überbnJcken. Es fehlle die 
helmatliche Natur und die vertraute 
tAgIche K~ im Btermaus 
und mit Freunden. VleIe Tranen Sind 
da auf die fasst t>g1Jch geschriebenen 
Briefe geflossen. Heute anerkennen 
dIe Mosambikaner das herzliche und 
vertrauensvolle BemOhen ell8l', die für 
sie da waren. 
Seine erste Gitarre bekam Mario 

Karl·Hw1z Tombreul 



17 Wissenswertes 

"'abessa 'Ion Hans-JOrgen Härtel 
~henkt. Herr Wilhelm Ehel und 
Karl-Helnz Tombreut besorgten 
Gitarren und spAter so gar E-Gltar-
IM mrt AnJage. Im Wohnlager wurde 

Band gegründet Der Letter des 
Staatichen ForstwYtscheftsbtriebee 
wmOglichte ihnen Auftritte und orga­

e ~ SIe spielten Fuß­
bei und waren oft in Biegen zu Gast, 
llJCh ein FotOZJtXel WlI'de itYlen In der 
Wohnstätte ermOgIichll.eider W\wden 
aDet ketne Fotos Ober ihre praktische 
Arbeit in der Forst gemacht 
Mario Mabessa machte etnen Lehr­
~ In erster Hilfe und WUtde gleich­
sam Helfer ror den "Medlzlnmann-
Ulrich Rlchl1ng In Gesundheltsfragen 
!Ur seine landsleute. 
Ein zweiter Zugang Junger Mosern­
bikene' wurde durch Hans-JOrgen 
Hartel vom Flughafen abgeholt und 

md Tochter 

....__~h~I.~'~.~I~ne Familie gegrOndet, andere 
JedOCh gingen In ihre Hei· 
mat zu rOck. In MOlIrose 
verblieben: 
Pedro Chfbule und Andn~ 

Camessene, heute Stadt­
angestellte, Cesar Cha­
mamblsso verblieb Im 
Forstbetrieb, Costa (Vir­
gilio da Costa) wechselte 
zum landschaftsbau und 
Marie Mabessa gJng 1995 
zu Oder-Glas GmbH. 
Ihn sprach sein Arbertsge­
ber Burkhard Dahlick eines 
Tages an, ob Mario ihn 
nicht auf einer Geschlfts· 
rase nach Brasilien beg1ei­
ten woBe. Marie antwort. 
te ihm: .12 Jatn habe ICh 
Eltern und Heimat nicht 
gesehen, ich wurde mit' 

nie eine so weite Reise 

damit wuchs die Gruppe Il'l MO!1rose 
auf 41 Personen an. 
N8chAbtchlussdesAusbldungsDe­
les stand nach Vter' Jahren 1985 der 
erste He.matuJ1aub an. 16 Mosam­
blkane, verblie­
ben In der Heimat, 
25 kehrten In den 
Forstwirtschaftsbe­
trieb nach MOlIrose 
zurOck. 
Oie Wende zelt 
brachte 1989 auch 
h Ier ein e neu e 
Situation. Ulrlch 
Aichling, damals 
Bürgermeister von 
Müllrose. erwirk­
te das Bleiberecht 
für die in Müllrose 
lebenden Mosarnbl­
kaner. Einige hatten 

verzeihen, ohne vorher meine Eltern
 
besucht zu haben.· Burkhard Dah·
 
IIck flog 1997 nach Mosambik und
 
war beeindruckt '100 dem land und
 
Marios Eltern. AnschIIe8end kam dam
 
die Gescha1ftsreise nach BraSIlien
 
zustande.
 
FOt den September 2003 orga0lSl8l"­

te Herr Dahllck • vor Marie voo allen
 
geheim gehalten - einen Besuch von
 
Marios Stern" MUIIrose. Alle hielten
 
dICht. Spenden wurden zu Finanzie­

rung_ImSept....2003. 
es herrschte "KaIserwetter", wurde 
Mario im Garten von selflen Eltern, 
auf einer HoIywood--Sc:haukel 5ltZ8nd 
In MOlJrose GberraschL Es war eine 
_ Übenuch<Jng,_ .. 
W8l'8l'l Fta.idel ,bat.,. Ganz gIOcldich 
waren Papa und Mama, S8ll"I8 betag­
ten Eltern, dass SIe noch 8l1eben duf­
ten il welchem lM1d SIld 22 JlnwI ... 
Sam lebte, lernten seine ArbeitssWte 
und seine ArbertskoIegen ~ ood 
die Achtung und Anel'kemung, die er 
In dl8MfTl so h.ildel1 und ganz ande­
ren Land g8n186t. 

Marla spl~lr mit Ft/lJ( 

ln Berlln spielte Mario Sologitarre In 
einer mosamblkanlschen Band und 
sett Jahren mit unserem Schwieger­
sohn Gitarre. So hatten auch wir das 
Glück, seine Eltern als Gast bel uns 
zu haben. Wir waren beeindruckt von 
dielen bescheidenen einfachen Men­
schen aus dem femeo Afnka. 
Dankbark8lt und Freude waren Ihnen 
und ihrem Sohn anzusehen. 

Lesen Sie hl8fZU, liebe Leser, In Heft 
2 vom JIAI 2004 Im SchIaubetalkt.wier 
den Artikel des Lehrers Horst Berg 
..Eine nicht alltAghche 8egegnl.ng Im 
~C1ub". Seine Ennnerungen 
Ober cIe ersten Begegnungen nvt den 
Mullroser Mosambikanern hat Berg 
... _end dargelegt. 


